
für die Pflege des Schachspiels
W öchentlich erscheint eine 

Nummer. Preis pro Q uartal für 
die S tad t Braunschweig Mk. 1, 
für Deutschland u. Oesterreich 
Mb. 1,25, für das Ausland 
Mk. 1,50. Einzelne Nummern 
Mk. 0,15.

Man bestellt hei der V er­
lagsbuchhandlung von Hacker, 
Nieper & Comp, in B raun­
schweig. B eiträge sind an den 
Redakteur, A lbert Heyde in 
Braunschweig, M arstall 21, zu 
richten.

No. 16. Sou nabend, den 17, April 1886. 2. Jahrgang. <

Problem  No. 89.
V o n  L u d w ig  Greissler in N e w -Y o rk
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Partie No. 81.
Weiss: J. H. Zukertort. Schwarz: W. S te in itz .
(Gespielt zu New-Orleans am 24. März 18S6 als Neunzehnte des Wettkampfes).

A bgelehntes D am engam bit.
1. d2—(14 d7—d5 lß . D d l— c l d4— d3
2. c2— c4 e7— e6 1 17. e2— e3 e 5 --e 4
3. S b l— c3 Sg8 — fß I 18. Sf3- d2 f6— f5
4. L e i — g5 L f8— e7 ; 19. 0— 0 T f8— e8
5. S g l— f3 0— 0 | 20. f2— f3? 3) Scß— d4! 4)
6. c4— c5 b7— bß 21. e 3 X d 4  D d 8 X d 4 f
7. b2— b4 b ß X cö  22. K g l— bl e 4 - e 3 !
8. d 4 X c5  l) a7— a5 23. S a4 — c3 L e7 — f6!
9. a2— a3 d 5 -  d4 24. S d 2 - -b l  d3— d2

10. L g ö X fß  g7X .fß ! 2) > 25. D e l — c2 L e 6 - b 3
11. Sc3— a4 eß— e5 26. D c 2 X f;> d 2 —d l D
12. b4— b5 L c8— e6 27.. S c 3 X d l L b 3 X d l
13. g2 — g3 c7— c6 28. S b l — c3 e 3 —e2
14. b 5 X c6  S b 8 X cß  29. T a g d l  D d 4 X c3
15. L t l — g2 T a 8 — b8 W eiss giebt die P a r t ie  au f 5)

1. Schwarz bekommt jetzt ein ausserordentlich starkes Centrum, aus wel­
chem Grunde wohl 8. b txcö  den Vorzug verdient hätte.

2. Schwarz bemächtigt sich jetzt des Angriffes, 11. Sf3xd4 darf nicht 
geschehen wegen 11. . . . a5xb4.!

3. Ein Fehler, in Folge dessen die Partie verloren geht.
4. Schwarz benutzt sofort die ihm gebotene Gelegenheit, einen verderb­

lichen Angriff einzuleiten,
5. Bedenkzeit: Zukertort 1 Stunde, Steinitz 1 St. 4 Min.

Partie No. Hä.
Weiss: W. S te in itz . Schwarz: J. H. Z ukertort.
(Gespielt zu New-Orleans am 29. März 1886 als Zwanzigste des Wettkampfes.)

Steinitz-Gambit.
l. e2—e4 e7—e5 10. b2Xg3 D h l—g4
2. Sbl—c3 Sb8—c6 11. D d l—e l f Lf8—e7
3. f2—f'4 e5Xf4 12. L fl—d3 Sd4—fö
4. d2— d4 1) d7—d5 2) 13. S g l—f3 Lc8—d7
5. e4Xd5 Dd8—b4f 14. L e i —f4 £7 — f6 4)
6. K el—e2 Dh4—e7f 15. Sc3—e4 Sg8—b ß ?  5)
7. K e 2 -f2 De7—h 4 f 16. Lf4Xh6 S f 5 X h 6
8. g2—g3 f4 X g 3 f 17. ThlX h6 g7Xh6?
9. Kf2—g2 Sc6Xd4?3) ; 18. Se4X f6f aufgegeben. 6)

1. Dieser Zug, von dem die Eröffnung den Namen hat, w urde 7on Steinitz
zuerst im September 1867 zu Dundee und dann 1870 zu Baden-Baden ge­
macht. Besonders schlechte E rfahrungen erzielte er mit demselben im Londoner 
T urn ier 1883, wo er nach zwei V erlustpartien  auch wieder davon abging.

2. Diese V e r te id ig u n g  hat Z ukerto rt zuerst angegeben.
3. Bedeutend besser ist, wie Englisch in London 1883 spielte 9 . . .  L f8 —dö.
4. Es droht Damenverlust durch 15. Sf3— e5.
5. Schwarz scheint sich Mühe zu gehen, die schlechtesten Züge ausfindig

zu machen; denn obwohl 15............... 0—0—0 nicht geschehen darf wegen 16.
D e l—a5, so ist doch dieser Zug ziemlich der schlechteste, welcher überhaupt 
gemacht werden konnte.

6. Schwarz verliert ohne Entschädigung die Dame; die gauze P a rtie  ist 
von Schwarz herzlich schlecht gespielt, und wäre dieselbe nicht die Schluss- 
P artie  eines so bedeutenden W ettkam pfes ; sondern von irgend einem anderen



Spieler zur Veröffentlichung eingeschickt, so würde sie wahrscheinlich die 
B riefkasten-N otiz: rZu unserem Bedauern nicht verw endbar; Ih r Gegner hat 
zu schwach etc. — — --------“ zu r Folge gehabt haben.

Bedenkzeit: Steinitz 30 Min., Z ukerto rt 30 Min.

M itth e ilu n g e ii ans der Schachw elt.
Steinitz ist von Zukertort sofort zu einem neuen Wett­

kampfe herausgefordert worden, welcher in England aus ge fochten 
werden soll. Wie uns berichtet wird, beabsichtigt Steinitz die 
Herausforderung anzunehnien.

Das erste Turnier des Lübecker Scliachklubs ist zu Ende; 
an demselben nahmen 9 Spieler Theil. Die Preise errangen 
1, Herr Dr. Godt mit 13‘/a, 2. Herr Ed mit 12‘/2 und 3. Herr 
Bürger mit IVR. Die Preise bestaiidenin werthvollen Schach werken.

Der „B raun schw eiger Schachklub“ feierte am Sonntag, 
den 11. April d. J. sein 17. Stiftungsfest, bei welcher Gelegenheit 
auch die Preisvertheilung an die Sieger1 des letzten Winterturniers 
vorgenommen wurde. Am Turnier betheiligten sich 16 Spieler, 
welche der Spielstärke nach in 2 Klassen eingetheilt waren. Sieger 
blieben in der ersten Klasse 1. Herr N iem eyer, 2. Herr E r ick e ,
3. Herr W ich mann, 4. Herr M ie lzin er  II. in der zweiten Klasse
1. Herr Dr. G ötze, 2. Herr Hahn, 3. Herr H ardtm ann, 4. Herr 
W estphal.

Zwei Consultationspartien wurden am Sonntag begonnen; 
später aber der vorgerückten Zeit wegen abgebrochen. Von den 
sehr hübschen Vorträgen geben wir nachstehendes Gedicht wegen 
der interessanten Bezugnahme auf den soeben beendigten bedeut­
samen Wettkampf hier wieder.

Uebe Vorsiebt früh und späte.
Im mer — präg’ es tief dir ein — 

H eisst es auf dem Hate, Hete,
Hite, Hote, Hute sein. :,:

Jü n g s t noch in dem grossen Matche 
K onnte man ein Beispiel sehn. 
Steinitz, anfangs in der Patsche,
Liess sich nicht den Muth vergehn. 
G ar nicht lang, da ward er kecker, 
S iegte dann in Einem fort.
:,: Bald w ar’s aus mit Zaker-, Zeker-. 
Ziker-, Zoker-, Zukertort. :,:

Was das Schach zu denken geben 
Kann, und was es noch uns lehrt, 
Nicht im Spiel nur, auch a u fs  Leben 
Angewandt is t es von W ertb.
Drum des Schach’s lasst uns gedenken 1 
Dass noch lang’ es uns verein'.
:,: D arauf soll getranken, trenken, 
Trinken, tronken, trunken sein, ;,:

F. N.

Mel.: Ström therbei, ihr Völkerschaaren.
W illst das edle Schach du treiben 

So nach rechter Schächer W eis’, 
W enn du willst kein Stüm per bleiben, 
M erk’ zwei Lehren dir mit Fleiss. 
L eichter lernst du’s und behender, 
Und dann wird es dir auch klar, 
:,:DassdasSckach höchst sander-, sender-, 
Sinder-, sonder-, sunderbar. :,:

W enn du sitzest iu der T inte,
W ie das kommt ja  manchmal vor, 
W irf in 's Korn nicht gleich die Flinte, 
Sondern halte steif das Ohr.
Streich’ nicht muthlos gleich die Segel, 
Denn im Schach, ich th u ’ d ir’s kund,

Is t das Glück oft kagel-, kegel-, 
Kigel-, kogel-, kugelrund.

W älm st hingegen du geborgen 
Dich vor allem Ungemach,
Dann verdopple deine Sorgen,

’ Unverhofft kommt oft ein Krach.
Dem Semester-Berichte des A cad em isch en S ch ach k lu b s zu 

Berlin entnehmen wir Folgendes:
Beim Beginn des Winters 1885/86 gehörten dem Vereine an: 

38 Ehrenmitglieder, 43 alte Herren und 18 active Mitglieder.



Von den letzteren traten im Laufe des Halbjahres 5 Herren aus, 
so dass der Verein zur Zeit 13 Mitglieder stark ist. Der Vorstand 
besteht aus . den Herren: cand. med. W. Lem bke, Vorsitzender, 
stud. phil. G. Kn oll er, erster Schriftführer, stud. tlieol. J. Kühn, 
zweiter Schriftführer und stud. jur. H W olfen stein , Kassirer. 
Das Clublokal, welches sich früher in der „ W a ld sch en k e“ befand, 
ist jetzt nach dem Restaurant „D an ierow “ Chausseestrasse 9 
verlegt, wo Dienstag und Sonnabend Abend fleissig „geschachert“ 
wird. In einem Turnier, welches in 2 Klassen gespielt wurde, 
blieben Sieger: In der ersten Klasse cand. rnath. R. G irke und 
in der zweiten stud jur. B. K eteIsen. Wir wünschen dem Club 
zum neuen Semester aufrichtig Glück und hoffen, dass derselbe 
seine Mitgliederzahl noch weit über die bisherige erhöht.

Der M ünchener Schachklub feiert in diesem Jahre sein 
fünfzigjähriges Stiftungsfest und wird aus dieser Veranlassung 
gleichzeitig mit dem I. Kongresse des „Bayrischen Schachbundes“ 
ein „B a y r isch -n a tio n a les  T urnier“ abhalten. Beginn des 
Festes am 10. Juli, Schluss am 15. Juli. Während der Festtage 
erscheint eine Festzeitung in mindesten 3 Nummern, zu welcher 
Beiträge erbeten werden. Die drei besten hierzu eingesendeten 
Probleme werden prämiirt. Das Abonnement auf 3 Nummern 
beträgt 1 Mark. — Berechtigt zur Theilnahme an den Turnieren 
(Hauptturnier und 2 Nebenturniere) sind alle Mitglieder des „Bay­
rischen Schachbundes“ und alle jene Schachspieler, welche beim 
Festkomitee den Mitgliedsbeitrag für ein Jahr, im Betrage von 

.3 Mark, erlegen. Einsätze: 10, 5 und 3 Mark. Jeder mit jedem 
eine Partie. Spielzeit: y—12 und 2 — 6. Spielgesetze nach dem 
Bilguer. Die Preise werden später bekannt gemacht werden. An­
meldungen bis spätestens 1. Juli 1886.

Der Kongress des S ü d w estd eu tsch en  Schachbu ndes wird 
in diesem Jahre in Mannheim stattfinden. Eine in nächster Zeit 
stattfindende Hauptversammlung der Ausschussmitglieder wird die 
näheren Bestimmungen treffen, und werden wir unsern Lesern die­
selben rechtzeitig mittheilen.

B riefw echsel.
Wiesbaden (K. H .): 2...................L dßveo ; w ir b itten  um W iederholung der

sämmtlichen Züge von No. I ;  es ist bei uns ein Versehen passirt. Bezüglich 
Ih re r sonstigen M ittheilungen verweisen w ir auf einliegende K leinigkeit. 
(H. C. S .) : B eiträge mit verbindlichstem Dank empfangen.

Fulda (Schach-Ges.): No. 72 noch nicht rich tig ; bezüglich No. 76 ver­
weisen wir aut die C orrectur in No. 14 der * B rüderschaft“ .

Parchim (W. S t.): Lösungen empfangen; versuchen Sie einmal Th3. F reund­
lichen f  Gruss.

Brünn (Dr. Ed. M.): Sendung dankend empfangen. Ihrem  W unsche werden 
w ir nachkommen, doch von No. 6 und 7 erhalten Sie nur m angelhafte Correctur- 
bogen, da diese Nummern vergriffen sind.

Strübeek (H. B.): Strassburg (W . B.) : Ahlten (F. M.) . Braunschweig (0 . S.): 
Görlitz (Dr. G. S .) : Sendungen dankend empfingen.


